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Wo fur Gefuhle, welche Begeiſterung

Ergreifen plotzlich, ſchlafende Laute, dich?

Was weckt ſo machtig dich, Verſtummte,

Flacciſche Tone, zu; kuhn, zu ſtimmen?

M—o einſt in Hainen. Wendiſche Barbarey

Verwildert irrt', und Fluren verodete;

Wo Sitten, Thaten,, Gotzenbilder

WMenſchheit und Kunſte zugleich entweyhten:

Und lange nachher kriegriſche Wildheit noch,

Sich ſtolz gefallend, jeglicher Wiſſenſchaft

Verachtung droht', und unempfindſam

t  Sanftere Kunſte hinweggedonnert:

 ô



8a winkt Entzucken, ſuße Bewunderung

Dem uberraſchten, forſchenden Auge zu,

Und winkt, von jeden edlern Kunſtn

Reizende Zuge vereint zu ſammeln,

Den Anhalts Titus itzt an Louiſen weyht,

Der Bau, der Liebe heilig Der Harmonie

Des alt und. neuen Schonen Zeuge.

Zeuge der dentenden Reiſen Franzens.
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Wo edle Einfalt, wo. der Erſindung Prachen
Und weis vertheilte Zierung, und Eurythmie,

Vom Attiſchen Gefuhl geleitt,
Ganz, und in jeglichem Theile glanzen.



Wo ſtets beſchaftigt, heiter, Empfindungen

Das Auge, zahllos, tief in die Seele ſtrahlt.

Vergebens ſtrebt die ſchwache Laute

Sie in melodiſchen Ton zu bilden.

ſyÿVmpfangt mich hier ein Attiſches Heiligthum?

Wahn ich, von fern, dich, prachtvolles Rom zu ſehn?

Das durch den Raub beſiegter Welten

n Jn ſich die  Werke der Kunſt verſammlet.

qu
Was zieht den Blick, dort, hin zu des Adria

Seltſam Vermahlten? Da, nach Hetrurien,

Das in der altern Welt. die Kunſte

Echuf, in der jungern vom Tod erweckte?



an.LvVie ſiegend pragſt du, Kunſt mit Natur vereint,

Gefuhl in Herzen! Wenn der entzuckte Blic

Von Phidias, von Zeuxis Wundern,

Jn. die Gefilde von Tempe ſchauet.

Vann ſchwingt ſich denkend, die keiner Raſt dedarf,

Wenn nun ermudet Ruhe das Auge ſuchtte 9

Zum Schonſten des ſichtbaren Schonen,

Freudig die Seele, und dentt den Menſchen.

Und denkt ihn edel; wenn mit begeiſterten, 2

Mit Schopferhanden, er, zum entzucken treu,n 9

Die tiefbeſchauten, nie erſchopften

Reize der Wertke der Alimacht nachſchafft.



Und denkt ihn edler; ihn, in der Harmonie

Der Geiſterſchonheit himmliſcher Tugenden,

Das Bild  der Gottheit. Denkt des Bildes

Letzten und edelſten Zug, die Gute.

œGOie, die im Wohlthun gottliche Wonne fuhlt:

Auf ihren Pfaben Segen:. und Heil verſtreut;

Und Andrer Leiden ſelbſt. empfindend
 e —2e

Wirkſam und muthvoll und ſanft ſie lindert.

Wie, die da trauert, wo ſie verweigern muß;

Sich froh erheitert, wenn ſie, der Bittenden

Erwarten mit Entzuckung kronend,

Werke der ewigen Gute nachwirkt.



Ä—VDie, die mit ſanfter, unwiderſtehlicher

Gewalt uns hinreißt, daß, fur den Gutigen

Zu ſterben, Wunſch iſt; ihn zu ſegnen,

Ewig des Fuhlenden ſuß Geſchafte.

8ann ſtrahlt, in ihrem himmliſchen Glauz. verflart,

Dem Geiſt ihr Muſter, ſtrahlt das erhabue Paar,

Des reizenden Palaſts Bewohner,
ye

Le

Er, der Erbauer, Sie, der er heilig
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